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Erſcheint täglich
sit Annahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition: J
Altenhurger Schulplagz Nr. 5:

Mittwoch, den 23. Juli 1890.

Kreisblatt.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

Tageblakk für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
in Verbindung mit S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats
für den hieſigen Polizeibezirk folgendes beſtimmt

Bei Trocknung brennbarer Stoffe
und Materialien durch Cogesfeuer
müſſen die eiſernen, zur Aufnahme des Coagcs
dienenden Körbe

1. auf unverbrennlichem Fußboden ſtehen,
2. mit einem überragenden Deckel oder Fang-

ſchirm verſehen ſein, welcher das Herab
fallen brennbarer Stoffe auf das Feuer
verhindert.

Während des Brennens des Coacs muß ſtets
Aufſicht vorhanden ſein.

Die Unterhaltung des Coacsfeuers während
der Nachtzeit iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Beſtimmungen ziehen Geldſtrafe bis zu
neun Mark im Unvermögengsfalle verhältniß-
mäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, den 22. Juli 1890.

Rentengüter.
Das Geſetz über Rentengüter es datirt

vom 27. Juni d. J. iſt nunmehr in Kraft
getreten. Es iſt hiermit ein Prinzip für die
ganze Monarchie eingeführt worden, welches be
reits in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
durch das Anſiedelungsgeſetz Anwendung ge-
funden hat und welches vorausſichtlich ſich von
großem Segen für die Landwirthſchaft und die
Vertheilung des Grund und Bodens erweiſen
wird, indem es der Erhaltung und Kräftigung
des Bauernſtandes und der Seßhaftmachung
ländlicher Arbeiter die Wege ebnet.

Durch das Geſetz wird abweichend von der
beſtehenden Agrargeſetzgebung eine neue Er
werbs und Eigenthumsform für Grundſtücke
eingeführt. An Stelle der Kapitalzahlung ſoll
z jetzt die eigenthümliche Uebertragung eines
Grundſtücks gegen Uebernahme einer feſten Geld-
rente, deren Ablösbarkeit von der Zuſtimmung
der v Theile abhängig gemacht
wird, zuläſſig ſein. Für den Vertrag ſelbſt iſt
volle Freiheit gewährleiſtet, jedoch iſt dem
Rentenberechtigten die Verpflichtung auferlegt,
daß er einen höheren Ablöſungsbetrag als den
fünfundzwanzigfachen Betrag der Rente nicht
fordern dürfe, wenn die Ablöſung auf ſeinen
Antrag erfolgt. Ferner kann der Rentenguts
erwerber, wenn nicht andere Beſtimmungen in
das Grundbuch eingetragen worden ſind, jeder
Zeit ſeine Rente nach ſechsmonatlicher Kündig
ung mit dem zwanzigfachen Betrage ablöſen.
Mit derartigen Feſtſetzungen betreffs der Capi

Mit der Gratis-Beilage:

taliſirung iſt dem Rentengutserwerber (Renten-
verpflichteten) ein wirkſamer Schutz gegen Spe-
kulation und Uebervortheilung gewährt worden.
Ein fernerer Schutz liegt darin, daß die Schulden
eines Grundſtücks nicht auf den abgetrennten
Theil, aus welchem ein Rentengut gemacht werden
ſoll, übertragen werden dürfen „das Renten-
gut muß frei von Hypotheken und Grundſchulden
begründet werden.“ Bei der Veräußerung von
Grundſtücktheilen zum Zwecke der Bildung von
Rentengütern finden die geſetzlichen Beſtimmungen
mit der Maßgabe Anwendung, daß das Un-
ſchädlichkeitsgeſet; auch bei der Abveräußerung
größerer Trennſtücke ertheilt werden kann, wenn
dadurch die Sicherheit der Realberechtigten nicht
vermindert wird. Der Erwerber wird durch das
Geſetz ferner noch gegen vertragsmäßige, aber
ſich im Lauf der Zeit als ſchädlich erweiſende
Beſtimmungen dadurch geſchützt, daß richterliche
Entſcheidungen ihn einmal von der Verpflichtung,
nur mit Zuſtimmung des Rentenberechtigten das
Grundſtück zu zertheilen oder Theile zu ver-
äußern, und ſodann von der Verpflichtung der
Erhaltung eines beſtimmten landwirthſchaftlichen
Jnventars, befreien können.

Das Geſetz hat ſomit Alles vorgeſehen, um
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung den Er
werb von Grundſtücken zu erleichtern, ſie im
Beſitz derſelben zu erhalten und zugleich von dem
urſprünglichen Beſitzer, welchem ſie durch Renten-
zahlung verpflichtet bleiben, möglichſt unabhängig
zu erhalten. Hiermit ſind die hauptſächlichſten
Bedingungen für den Erwerb und Beſitz kleiner
landwirthſchaftlicher Grundſtücke in Vergleich zu
dem beſtehenden Recht weſentlich gebeſſert worden.
Bisher konnte ein Grundſtück nur durch Kapital-
zahlung bezw. durch Uebernahme der auf dem
Grundſtück ruhenden Hypotheken und Grund-
laſten, ſoweit das vorhandene Kapital nicht aus-
reichte, erworben werden. Wer aber insbeſondere
von den ländlichen Arbeitern war in der Lage,
das erforderliche Kapital zu zahlen, wenn ihm
nicht beſondere Glücksumſtände durch Heirath
oder Erbſchaft erblüht waren Und wenn er
das Kapital nicht hatte, ſondern die Hypotheken
und Grundſchulden übernahm ganz abgeſehen
davon, daß in den ſeltenſten Fällen ihm über-
haupt die Gelegenheit geboten wurde, Theile
von größeren arrondierten Grundſtücken zu er
werben ſo war er von vornherein ein mit
Kapitalien verſchuldeter Beſitzer, dem das Da
moklesſchwert der Subhaſtation über dem Kopf
ſchwebte.

Das neue Geſetz freilich ändert nichts an den
beſtehenden Verhältniſſen, aber es giebt doch
wenigſtens die Möglichkeit einer neuen Er
werbs und Beſitzform, die bisher von Poſen
und Weſtpreußen abgeſehen nicht beſtanden
hat, einer Beſitzform, welche dem Bauer und
Arbeiter ſehr viel geringere perſönliche Opfer
auferlegt, als bisher, ohne dem überlaſſenden
Beſitzer die Sicherheit ſeines Beſitzes zu beein
trächtigen. Freilich nur die Möglichkeit.
Die Ausführung dieſes für den Staat ebenſo
wie für die Landwirthſchaft wichtigen neuen

Grundſatzes iſt ſowohl dem freien Willen, wie
der Einſicht der Beſitzenden überlaſſen. Aber
hier wird ſich die ſtaatserhaltende Jdee, welche
dem Geſetz zu Grunde liegt, gewiß förderſam
erweiſen, und wo es an dieſer Bereitwilligkeit
und der Einſicht fehlen ſollte, da wird der
Staat nicht zögern, der Verwirklichung des von
ihm verfolgten Gedankens die Wege zu ebnen.
Der Miniſter für Landwirthſchaft betonte in
ſeiner Rede vom 9. Juni im Abgeordnetenhauſe,
daß dieſes Geſetz von Seiten des Staates un-
zweifelhaft eine bedeutende und wahrſcheinlich
mit den Jahren ſteigende Anwendung finden
werde; ja nicht nur der Staat, ſondern auch die
großen Communen und communalen Verbände
würden von den Beſtimmungen des Geſetzes einen
weiten Gebrauch machen denn ſie brauchen das
Geſetz für die Beſiedelung der Moore, und dieſe
laſſen ſich nur beſiedeln, wenn man den Er
werbern die von dem Geſetz gewollten Er-
leichterungen gewährt, da Kapitalmittel von ihnen
nicht aufgebracht werden können. Aber auch über
dieſen Rahmen hinaus wird ſich die neue Er
werbsform gewiß bewähren und ſomit dazu bei
tragen, daß der ländliche Arbeiterſtand zu
größerer Seßhaftigkeit gelange. Man darf von
dem Geſetz die beſten Früchte für die landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſe und ſomit auch für den
ganzen Staat erwarten.

Politiſche Tagesfragen.
DD Der Kaiſer hat ſeine Reiſe in den

letzten Tagen zu Schiffe fortgeſetzt, und langte
am Sonntag Nachmittag bei beſtem Wohlſein
in Molde an.

Ueber die weiteren Reiſen Sr. Majeſtät zu-
nächſt nach England und dann nach Rußland
werden allerlei Nachrichten verbreitet, deren
Richtigkeit vielfach in Widerſpruch zu der Sicher
heit ſteht, mit der ſie auftreten. Zutreffen dürfte
allerdings, daß der Kaiſer im Anſchluſſe an die
Reiſe nach England ſeinen Beſuch dem belgiſchen
Königshofe zugedacht hat; ob jedoch die Be
grüßung auf der Hinreiſe nach England oder
auf der Rückreiſe von dort erfolgen wird, dürfte
noch unentſchieden ſein. Andererſeits iſt in
unterrichteten Kreiſen nichts davon bekannt und
gilt für ſehr unwahrſcheinlich, daß, wie ruſſiſche
Blätter berichteten, die Kaiſerin ihren Gemahl
bei ſeinem Beſuche am ruſſiſchen Hofe begleiten
werde. Unrichtig iſt ferner die von vielen
Blättern gebrachte Nachricht, daß Freiherr von
MarſchallBieberſtein den Kaiſer auf der Reiſe
nach England begleiten werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu
den diesbezüglichen Auslaſſungen des Fürſten
Bismarck: „Zu Bemerkungen über die oben an
geführten, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
betreffenden Auslaſſungen des Fürſten, die
Richtigkeit der Wiedergabe derſelben voraus-
geſetzt, liegt kein Grund vor, indem unſere Be-
griffe von Pietät und Anſtand uns verbieten, in
einem ſolchen Falle über Meinungen und An-
ſichten zu ſtreiten. Der thatſächliche Jnhalt der
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„Nordd. Allg. Ztg.“ liegt indeſſen jedem jhrer
Leſer täglich vor, ſo daß jeder derſelben in der
Lage iſt, ſein Urtheil über dieſen Jnhalt ſich
ſelbſt zu bilden.“

Herr v. Wißmann erſuchte die „Poſt“
um Veröffentlichung folgender Zuſchrift: Da
mir leider mein Zuſtand nicht geſtattet, irgend
welche geiſtesanſtrengende Arbeit zur Zeit zu er-
ledigen, ſo bitte ich darum, ſolche bis zu meiner
Beſſerung gütigſt anſtehen laſſen zu wollen. Jn
erſter Linie gilt dies für Zuſchriften und An-
fragen betreffs der evangeliſchen Miſſion.
Wißmann. Herr von Gravenreuth begleitet
dieſe Zeilen mit folgender Nachſchrift: „Jm
Jntereſſe meines Vorgeſetzten erlaube ich mir
perſönlich noch hinzuzufügen: Trotz der
Zuſicherung deſſelben, in ſachgemäßer Be-
ſprechung beſtehenden Mängeln abzuhelfen
und das Ganze fördern zu wollen, tritt oft
genug Gehäſſigkeit gegen Herrn Major v. Wiß-
mann zu Tage. Jch habe hierbei ſpeziell die
Veröffentlichungen des Herrn Paſtors Zahn in
der „Weſerzeitung“ vom 15. Juli im Auge.
Ob durch ſolche Auslaſſungen eine ſpätere Ver
ſtändigung erleichtert wird, laſſe ich dahingeſtellt.
War aber der Zweck, Herrn von Wißmann zu
ärgern, ſo muß ich dem Herrn Verfaſſer leider
die traurige Genugthuung zugeſtehen, dies in ſo
hohem Grade erreicht zu haben, daß gerade bei
eintretender Geneſung durch die Erregung ein
neuer Fieberanfall eintrat.“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Juli. (Zur Kaiſerreiſe.)

Der Kaiſer ſetzte von Helleſylt am Freitag ſeine
Reiſe nach Märaak am Geiranger Fjord fort
und traf an Bord der „Hohenzollern“ auf dem
Seewege am Sonntag Nachmittag im beſten
Wohlſein in Molde ein. Die Reiſe des Kaiſers
war vom ſchönſten Seewetter begünſtigt. Ein
Theil der den Kaiſer begleitenden Herrn hatte
auf dieſer letzten Reiſe den Landweg benutzt und
ſich erſt ſpäter bei der Ankunſt dem Kaiſer
wieder angeſchloſſen. Am Sonntag Abend
fand an Bord der „Hohenzollern“ vor Molde
Diner mit Prinz Heinrich und den Admiralen
Deinhard und Schröder ſtatt. Am Montag
Vormittag unternahm der Kaiſer mit Gefolge
eine größere Partie nach Romsdal. Dem
Vernehmen nach dürſte der Kaiſer vorausſicht-
lich am 27. oder 28. Juli zu mehrtägigem Auf-
enthalte in Wilhelmshafen eintreffen und ſich
alsdann von dort direct nach England begeben.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den
PrinzeſſinnenTöchtern Victoria und Margarethe
an Bord der königlichen Yacht „Victora and
Albert“ begleitet von dem britiſchen Kreuzer
„Melpomene“ in Gibraltar am Montag ein-
getroffen und mit Salutſchüſſen empfangen worden.

Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe iſt am Freitag aus England nach Bonn
zurückgekehrt. Nach dem Vernehmen der „Köln.
Ztg.“ beabſichtigt der Prinz, nach ſeiner Ver-
heirathung mit der Prinzeſſin Victoria von
Preußen, die wahrſcheinlich im November dieſes
Jahres erfolgen wird, in Bonn ſich niederzulaſſen.

Wie der „Times“ aus Zanzibar ge-
meldet wird, reiſte Dr. Peters am Montag
von Zanzibar nach Berlin ab.

London, 22. Juli. Morgen Mittwoch er-
folgt in Portsmouth die Einſchiffung des zweiten
Bataillons der Garde-Grenadiere. Die ſchließ-
liche Beſtimmung des Bataillons iſt noch un-
bekannt. Wie die „Times“ erfährt, geht es
entweder nach Cypern oder Barbados. Nach
Depeſchen aus Cairo wurde Osman Digma ge-
zwungen, ſich zu Omdurman zurückzuziehen. Die
eingeborenen Stämme, die ſeine Armee bilden,
gingen in voller Auflöſung auf Tokar zurück,
nachdem 400 Mann bereits Hungers geſtorben
waren.

Madrid, 22. Juli. Die Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Königs
ſind durchaus falſch. Der König befindet
ſich mit der königlichen Familie in San
Sebaſtian und erſreut ſich der beſten Geſundheit.

Sofia, 22. Juli. Der bulgariſche Miniſter
präſident Stambulow hat an den Großvezier ein
Telegramm gerichtet in welchem er denſelben bittet,
dem Sultan den Dank der bulgariſchen Regierung
für die Regelung der Frage der bulgariſchen
Biſchöfe in Macedonien zu übermitteln und ihn

der Unterſtützung Bulgariens für jeden Augen
blick, in welchem er dies wünſchen werde, zu
verſichern. Der bulgariſche Kriegsminiſter hat
eine aus bulgariſchen Militärs beſtehende Kom
miſſion ernannt, welche die in Preßburg, Wien
und Steyr für Rechnung der bulgariſchen Re
gierung hergeſtellten Manlicher-Gewehce ſammt
den dazu gehörigen Patronen zu prüfen und ab
zunehmen haben wird.

Konſtantinopel, 22. Juli. Der von
tſcherkeſſiſchen Räubern gefangene öſterreichiſche
Jngenieur Gerſon iſt nunmehr freigelaſſen worden.

New-York, 22. Juli. Jn Buenos-
Aires, der Hauptſtadt von Agentinien, iſt eine
Verſchwörung gegen die Regierung ent-
deckt worden. Die Regierung hat militäriſche
Maßregeln ergriffen, mehrere Officiere und
Soldaten verhaftet. Der General der Republik
San-Salvador (MMiettel Amerika) Ezeta,
ſchlug die 9000 Mann ſtarke Armee von
Guatemala nach blutigem Kampfe mit
ſchwerem Verluſte, nahm deren Artillerie weg,
verfolgte die geſchlagene Truppe und marſchiert
jetzt gegen die Hauptſtadt.

Provinz und Umgegend.
4 Mücheln, 21. Juli. Am Freitag wurde

auf der Branderodaerſtraße, alſo in unmittel-
barer Nähe der Stadt, die Frau des Arbeiters
R. von hier, welche das Mittagseſſen für ihren
Schwiegervater trug, von einem Manne ange-
fallen. Derſelbe ſuchte der Frau Gewalt anzu-
thun und würgte dieſelbe am Halſe, um ſie in
ein Kornfeld zu ziehen. Da auf den Ruf der
Frau Leute kamen, entfloh der Mann. Dem
Thäter iſt man auf der Spur.

Freyburg, 20. Juli. Die Ausſichten
auf eine gute Weinernte ſind leider durch den
ungünſtigen Verlauf der Blüthe und das noch
heute anhaltende regneriſche und kalte Wetter
getrübt worden. Die Trauben ſind zoddelig
nicht vollbeerig und in der Entwickelung weit
zurückgeblieben. Hingegen zeigen die Getreide-,
Rüben- und Kartoffelfelder ein ſelten üppiges
Ausſehen und verſprechen einen vorzüglichen
Ertrag.

t Halle, 21. Juli. Eine ſchwere Gefahr
drohte, (von uns geſtern im lokalen Theil bereits
kurz den Leſern mitgetheilt, Red.) heute dem
Berliner Schnellzug Nr. 25, welcher fahrplan-
mäßig um 11 Uhr 25 Min. Vormittags hier
eintrifft. Derſelbe überfuhr am Bahnübergange
bei Rabatz an der Weiche Nr. 162 (etwa 1
Stunde von Halle entfernt) ein mit Kohlen be-
ladenes Peißener Geſchirr. Beide Pferde wurden
getödtet, der Wagen total zertrümmert; der
Gutsbeſitzer Thielicke und der Bahnwärter
Frömmig wurden aus der Schoßkelle herausge-
ſchleudert und fielen in einen neben dem Geleiſe
hinlaufenden Graben. Der Zug kam nach dem
Unfalle ſofort zum Stehen und fuhr alsbald
nach der Unfallſtelle zurück, um die beiden an
ſcheinend ſchwer verletzten Perſonen mit nach
hier zu befördern. Jn der Königlichen Klinik
hierſelbſt wurden bei beiden mehrfache Knochen-
vrüche (Oberſchenkel-, Oberarm- und Rippen-
brüche) konſtatirt. Der Unfall ſoll durch eine
grobe Pflichtvergeſſenheit des betr. Bahnwärters
herbeigeführt ſein, welcher es unterließ, die
Barriere rechtzeitig zu ſchließen. Als ein be
ſonderer Glückszufall iſt es anzuſehen, daß der
Zug durch den Wagen nicht zur Entgleiſung
gebracht wurde.

f Halle, 22. Juli. Jener Eiſenbahnunfall,
welcher ſich geſtern auf der Berliner Strecke
zwiſchen Peißen und Rabatz auf dem dortigen
Uebergange ereignete, hat doch ſchlimmere Folgen,
als urſprünglich angenommen, nach ſich gezogen,
da der Gutosbeſitzer Thielicke aus Peißen, welcher
am erheblichſten verletzt worden war, ſchon
wenige Stunden nach dem Unfalle in der hie-
ſigen königl. Klinik ſeinen Geiſt aufgab. Sein
Begleiter, der penſ. Bahnwärter Frömmig aus
Peißen, hat außer einer Kopfwunde einen Bein-
bruch davon getragen und dürfte vorausſichtlich
bald wieder geneſen. Der Bahnwärter Baumgarten,
welcher in grober Pflichtvernachläſſigung das
Unheil verſchuldet, wurde noch geſtern vom
Dienſte ſuspenſirt. Derſelbe ſoll dem Trunke
ergeben ſein und auch zur Zeit des Unfalls in
trunkenem Zuſtande in ſeiner Bude geſeſſen haben.
Faſt unerklärlich iſt es, daß die beiden Verun

lückten den Schnellzug nicht haben heran nahenen obwohl die Bahn gerade dort weithin
eine gerade Linie bildet. Frömmig, welcher auf der
rechten Seite des Wagens geſeſſen, iſt direct
neben der Wärterbude zur Erde gefallen, während
Thielicke, welcher die Zügel führte, über 15 m
weit fortgeſchleudert wurde.

f Naumburg, 18. Juli. Vorgeſtern fand
auf der Rudelsburg eine Zuſammenkunft „alter
Herren“ vom Köſener 8. C. ſtatt. Es wurden
innere Angelegenheiten erledigt. Ein Kommers
hielt die etwa 70 Perſonen zählende Verſamm-
lung bis zu den Abendzügen vereint. Die
Köſener Badekapelle hatte bei der feſtlichen Ver
einigung geſpielt. Die dritte Batterie hieſiger
reitenden Artillerie- Abtheilung wird nicht nach
Düſſeldorf, ſondern nach Weſel verlegt. Auch
die Verſetzung der beiden anderen Batterien nach
Wittenberg dürfte kaum noch zweifelhaft ſein.

4 Weißenfels, 21. Juli. Ein hier an
ſäſſig geweſener früherer Gaſtwirth giebt bei
einzelnen Geſchäftsleuten hier merkwürdige Gaſt-
rollen und läßt dabei ſeiner Laune dermaßen
die Zügel ſchießen, daß man wohl eine Einwirk-
ung der letzten heißen Tage auf das Gehirn
des Mannes annehmen kann. Bei allen Ein
käufen wird der Verkäufer mit der Zahlung von
dem Manne an „ſeinen Bankier“ verwieſen,
doch ſoll der Herr Bankier über die Zuweiſungen
gar nicht erfreut ſein, weil er von dem ſonder-
baren Kauze eben nichts zu verwalten hat. Dieſer
Tage erſchien letzterer in einem Weißwaaren-
geſchäft und zog vor den Augen des verblüfften
Verkäufers ſeinen Rock aus und ein ihm vor
gelegtes Oberhemd an, wobei ſich ergab, daß der
Menſch ein ſolches überhaupt nicht angehabt
hatte. Wie wir ſoeben noch nachträglich erfahren,
wurde der Betreffende, in dem unſere Leſer ſchon
den früheren Gaſtwirth Blöthner erkannt haben
werden, in vergangener Nacht verhaftet, da er
thatſächlich geiſtig geſtört zu ſein ſcheint. (W. K.)

f Oſterfeld, 20. Juli. Das am Donners-
tag vom Wethauthal herauf über unſere Gegend
ziehende ſchwere Gewitter ſchlug in Löbitz in
die Scheune des Rittergutsbeſitzers Herrn Ritt-
meiſter Voigt. Der Blitz ging zur dritten ſo
genannten Lufteſſe hinein eine Entzündung war
zwar erfolgt, jedoch in geringem Maße; dieſelbe
wurde ſofort gelöſcht. Größerer Schaden war
dadurch nicht angerichtet worden.

Magdeburg, 21. Juli. Pferde- Rennen
des SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferde-
zuchtVereins. Trotz der wenig günſtigen Witterung
geſtalteten ſich die geſtern hier auf der Renn-
bahn beim Herrenkrug abgehaltenen Rennen des
vorgenannten Vereins zu äußerſt intereſſanten.
Das denſelben beiwohnende Publikum zählte nach
Tauſenden und die durchweg ſpannenden Kämpfe
auf dem grünen Raſen und die theilweis gut-
beſetzten Felder laſſen die geſtrigen Rennen als
einen ganz beſonders glanz- und ehrenvollen
Renntag des SächſiſchThüringiſchen Reiter und
PferdezuchtVereins erſcheinen. So wies das
vierte Rennen eine Betheiligung von 9 Reitern
auf, von denen zwei beim Nehmen des Waſſer-
grabens vor der Tribüne ſtürzten, ohne jedoch
erheblichen Schaden zu nehmen.

Erfurt, 21. Juli. Schon ſeit geraumer
Zeit herrſchte zwiſchen dem Gewehrarbeiter Horn
und deſſen Ehefrau Zank und Streit. Geſtern
kam es wieder zu ſolchen. Der Mann miß-
handelte die Frau in brutalſter Weiſe, beſchädigte
ihr das linke Auge und brachte ihr ſonſtige Ver
letzungen bei. Als die laut um Hilfe rufende
Frau in die Küche flüchtete, riß der Wüthende
einen ſechsläufigen Revolver aus der Taſche und
feuerte auf die Fliehende einen Schuß ab. Zum
Glück ging die Kugel fehl und fuhr in die Wand.
Jetzt ſitzt der ſaubere Ehemann hinter Schloß
und Riegel.

f Lauterberg a. H., 22. Juli. Die katarr
haliſchen und rheumatiſchen Krankheitserſchein
ungen beim Reichskommiſſar Major v. Wißmann
ſind in weiterem Abnehmen. Das Allgemein
befinden iſt bei gutem Schlaf und erfreulich ge-
ſteigertem Appetit befriedigend.

f Jena, 20. Juli. Jnſerat im „Jenaer
Tageblatt“: „Eine Gaſthofsbeſitzerstochter bei
Rudolſtadt, flottes Geſchäft, einzige Tochter,
Vater todt, 24 Jahre alt. Eine desgleichen bei
Kamburg, 23 Jahre alt. Ein Landmädchen bei
Jena, Mutter todt, gleich 12 Acker Feld, 25
Jahre alt, wünſchen ſich mit paſſenden Herren



zu verheirathen. Vermögen iſt nicht nöthig,
nur Luſt und Liebe zur Gaſtwirthſchaft und
Oeconomie. Gefällige Offerten nebſt zwei Brief
marken befördert die Expedition d. Bl. an den
Beſtimmungsort.“

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1890.

s Das nächſtjährige Kaiſermanöver
des 4. und 11. Armeekorps wird, wie verlautet,
zwiſchen Erfurt und Gotha abgehalten. Wie
die „Gothaiſche Zeitung“ vernimmt, haben be-
reits Ermittelungen darüber ſtattgefunden, ob
das Schloß Friedenſtein ſich zum Abſteigequartier
für den Kaiſer eigne.

8 Vor zwanzig Jahren ſah es anders
aus in unſerm deutſchen Vaterlande. War doch
am 15. Juli die Mobilmachungsordre für die
deutſche Armee erlaſſen, welche aus jedem Kreiſe,
aus jeder Familie ein Glied vielleicht für
immer riß. Ueberall ſah man fieberhafte
Thätigkeit mit tiefem Ernſte ſich entwickeln. Die
Handarbeit der Frauen in den Abſchiedsconcerten
der Militärkapellen war „Charpiezupfen“. Und
wenn auch nicht Furcht, ſo erfüllte doch die
Ueberzeugung von einem ſchweren Kampfe, der
viele Opfer koſten würde, ſowie die Ungewißheit,
wer ſein Liebſtes für das Vaterland hergeben
müßte, mit bangem Drucke jede Bruſt. Nur
wenn die Klänge des bekannten Liedes ertönten,
„dann brauſte ein Ruf, wie Donnerhall“ und
mit Entſchloſſenheit und Begeiſterung ſang Alles,
auf das Jnnigſte von der Wahrheit dieſer Worte
überzeugt: „Feſt ſteht und treu die Wacht am
Rhein!“

S Freunde himmliſcher Schauſpiele
ſeien auf den prächtigen Anblick aufmerkſam ge-
macht, den zur Zeit die vier großen Planeten
Venus, Mars, Jupiter und Saturn darbieten.
Um 9 Uhr Abends ſteht der erſtere mit Saturn
am ſüdweſtlichen Himmel, Jupiter zu gleicher
Zeit am öſtlichen und Mars ſo ziemlich im
Meridian. Venus erſcheint uns ſo groß und
hell, daß man den Planeten am Dienſtag,
bereits um 8 Uhr Abends, alſo zu einer
Zeit, in welcher die Sonne noch am Himmel
ſtand, mit bloßen Augen leicht und ſicher ſehen
konnte. Den ſchönſten Glanz und die größte
Helligkeit hat Jupiter um Mitternacht, und es
lohnt ſich, um dieſe Zeit einmal nach dieſem
größten Planeten auszuſchauen. Er befindet
ſich Rachts 12 Uhr in der Nähe des Meridians.
Donnerſtag hatte übrigens Venus ein Stelldich-
ein mit Saturn und Regulus, welche dicht an
den Abendſtern herantraten.

S Freiwillige Feuerwehr. Die Feſt-
ordnung zu der am 26. und 27. Juli ſtattfin-
denden Feier des 25. Stiftungsfeſtes der frei-
willigen Feuerwehr hierſelbſt iſt folgende:
Sonnabend, den 26. Juli Abends von 5--9 Uhr:
Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem Bahn-
hof. Geleitung nach dem Wohnungsbureau im
„Tivoli.“ Ausgabe der Wohnungskarten. Von
7 Uhr: Concert in der „Funkenburg.“ 9 Uhr:
Fackelzug von der „Funkenburg“ aus durch die
Stadt. Nach Beendigung deſſelben Fortſetzung
des Concertes. Sonntag, den 27. Juli
Vormittags von 6 11 Uhr: Empfang der
auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhof. 7
Uhr Fuß- und GerätheExercitien auf dem
Nulandtsplatz. 10 Uhr: Frühſchoppen in
der „Reichskrone Mittags 1 Uhr: Feſt-
eſſen daſelbſt (1,50 M. für das Couvert, ohne
Weinzwang). Nachmittags 3 Uhr: Allar-
mirung der Wehr mit daran ſchließendem Ma-
növer auf dem Marktplatze. Anſprache. 4
Uhr Aufſtellung ſämmtlicher Feuerwehrmann-
ſchaften und Gäſte auf dem Schulplatze. Feſt-
zug mit Muſik durch die Stadt nach der „Funken
burg“ unter Vorantritt der Mitglieder der hohen
Behörden. Concert. Anſprache. Abends 8 Uhr:
Ball im feſtlich geſchmückten Saale der „Funken-
burg.“ Auch wird Herr Lucas im „Caſino“
eine gleiche Feſtlichkeit zu Ehren des Tages ver
anſtalten. Bis jetzt ſind ca. 400 auswärtige
Gäſte angemeldet.

S Trompeterconcert. Mittwoch Abend
giebt das Trompetercorps im Garten der „Funken-
burg“ das 7. Abonnementsconcert. Wir wünſchen
dem Concert gutes Wetter!

8 Theater im „Tivoli.“ Am Donners
tag giebt abermals Herr Dir. Zauner mit

ſeinem Enſemble eine Gaſtvorſtellung und zwar
gelangt ein Luſtſpiel von Julius Roſen: „Weib
liche Diplomaten“ oder „Citronen“ zur
Aufführung; daſſelbe gehört unſtreitig zu den
beſten Stücken auf dieſem Gebiete und machen
wir darauf ganz beſonders aufmerkſam.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum „Bismarckdenkmal“) ſind beim

Centralkomitee weiter eingegangen 2250 Mark
als dritte Rate vom Lokalkomitee in Nürnberg
und 2000 Mark als erſte Rate vom Zweig-
komitee in Plauen i. V.

(Die Kataſtrophe auf dem Kummers-
dorfer Schießplatz.) Das Befinden des auf
dem Kummersdorfer Schießplatz verwundeten
Lieutenants zur See, Grafen v. Monts, war am
Montag ganz vorzüglich. Die krepirende Granate
hat ihm den linken Fußknöchel theilweiſe zer
ſchmettert, der Hauptfußknochen iſt aber unver-
ſehrt geblieben, und ſo läßt ſich mit Beſtimmtheit
erhoffen, daß der tapfere Officier wieder völlig
hergeſtellt wird. Wie eigentlich die Kataſtrophe
herbeigeführt worden iſt, darüber kann bis heute
eine beſtimmte Antwort noch nicht gegeben werden.
Jedenfalls iſt aber unſere ſchon ausgeſprochene
Vermuthung, daß die Erſchütterung nach dem
Abfeuern des Schuſſes die Veranlaſſung geweſen,
richtig. Der Artilleriſt Kloß iſt Montag Vor-
mittag zur letzten Ruhe beſtattet worden. Das
Officiercorps und die Kameraden des ſo jäh
Dahingerafften erwieſen ihm die letzte Ehre.
Nähere Angehörige hat der Verſtorbene nicht
hinterlaſſen.

Einer anderen Meldung entnehmen wir noch
Nachſtehendes: Graf v. Monts, der ſich in der Berg
mannſchen Klinik befindet, dürfte in etwa zwer
Monaten völlig wiederhergeſtellt ſein. Die Ver
letzungen beſtehen hauptſächlich in einem Bruch
des rechten Beines und Hautabſchürfungen.
Das Allgemeinbefinden des Officiers der ein
Sohn des verſtorbenen Admirals v. Monts iſt

ſcheint den Aerzten den Umſtänden nach befrie
digend. Graf Monts hat ſich übrigens, wie allſeitig
gemeldet wird, nach der Kataſtrophe ungewöhnlich
muthig und liebenswürdig gezeigt und durchaus
darauf beſtanden, daß die Aerzte nicht zuerſt zu ihm,
ſondern zuvor zu den übrigen, ſchwerer Ver-
wundeten eilten. Der Kanonier Jancke und der
Obergefreite Witt wurden an den Beinen ziem-
lich ſchwer verletzt. Auch die Kanoniere Schulze,
Schulz II und Stenzel erlitten ſchwere Verletz-
ungen, Beinbrüche und Brandwunden. Bei
mehreren der Genannten und vielleicht auch
noch bei einigen andern wird Amputation
nöthig werden.

(Am Hitzſchlag verſtorbener Re-
ſerviſt.) Am Sonnabend Abend um 6 Uhr
fand unter lebhafter Theilnahme der Bevölkerung
von Mainz die Beerdigung des in Folge eines
Hitzſchlags verſtorbenen Reſerviſten Weibel von
der 5. Kompagnie des 117. Jnf.- Regiments ſtatt;
die Beerdigung erfolgte von dem Militärlazareth
aus auf höhern Befehl mußte das Muſikcorps
des Regiments den Kondukt begleiten, ebenſo
folgten demſelben eine Anzahl höherer Officiere
und die ganze 5. Kompagnie. Wie verlautet,
wird dieſer traurige Fall Veranlaſſung ſein,
daß keine Exercierübungen mehr bei ſolcher Hitze,
wie ſie vor einigen Tagen geherrſcht, vorgenommen
werden dürfen. Auch bei der 7. Kompagnie des
88. Jnf.- Regiments wurde vor einigen Tagen
ein Reſerviſt, und zwar ein Lehrer, vom Sonnen-
ſtich befallen, doch befindet ſich jetzt der Mann
außer Gefahr.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 20. Juli. Die hieſige Strafkammer ſprach

den bekannten ſocialdemokratiſchin Agitator Redacteur des
hiefigen „Volksblattes“, Adolf Hoffmann, von der
Anklage der Beleidigung der Volksſchullehrer frei. Es
wurden mehrere Schülerinnen der Volksſchule in der Tauben-
gaſſe und einige Schüler der Fortbildungsſchule in Zeitz
vernommen, um den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Die
Schüler bekundeten, daß vor etwa Jahr der Lehrer P.
ihnen einen Aufſatz dictirt habe, in welchem die Social-
demokraten mit Nihiliſten und Anarchiſten auf eine Stufe
geſtellt und als verbrecheriſche Rotte, Teufel in Menſchen
geſtalt, glaubenlos und auf gewaltſamen Umſturz der be
ſtehenden ſtaatlichen Ordnung geſinnt bezeichnet worden
unter Hinweis auf die Attentatsverſuche, des Hödel und
Nobiling u. ſ. w. Der Staatsanwalt hatte 2 Monate
Gefängniß beantragt.

Die Macht des Aberglauben s. Ein kaum
glaublicher Aberglaube war die Veranlaſſung zu einer

853 den Steinſetzer Stankewitz, ſeine Schwiegermutter
oſalie Lewandowski, ſeine Schwägerin Auguſte Böck, den

Arbeiter Johann Rexin und die Arbeiterfrau Roſalie Krall,
ſämmtlich in Ohra, erhobene Anklage wegen Körperver
letzung und Nöthigung, welche zur Verhandlung vor der
Strafkammer in Danzig kam. Der Frau des Stankewitz
war während ihres Wochenbettes von einer Frau Richert
Beiſtand geleiſtet worden. Als ſich ſpäter ihr Zuſtand
verſchlimmerte, entſtand in ihr die Jdee, daß ſie von der
Richert behert worden ſei, und daß ſie geheilt werden könne,
wenn ſie von dem Blute der Richert etwas einnehme.
Am 10. April d. J. hatte fich die Erregung der Kranken,
die fortwährend nach der Richert rief, ſo ſehr geſteigert,
daß Stankewitz und ſeine Schwägerin in einen Wagen
ſtiegen, um die Richert, die auf dem Felde arbeitete, zu
der Kranken zu bringen. Die Richert weigerte ſich anfäng
lich, mitzukommen, ſo daß Stankewitz, der ſich in einer großen
Aufregung befand, Gewalt anwendete und ſie durch Drohungen
zum Mitgehen zwang. Ueber die Vorgänge in der Krankenſtube
berichtete die Richert, ſie ſei beim Eintritt in die Stube
von Rexin und der Frau Krall feſtgehalten und zum Bette
der Kranken geführt worden, während Jemand gerufen
habe „Macht das Fenſter zu, ſonſt fliegt die Hexe hinaus
Die Kranke ſei in große Wuth gerathen habe ſie am
Halſe gewürgt, und mit der Fauſt mehrfach in das Geſicht
geſchlagen. Hierauf habe ſich ihr Frau Lewandowski ge
nähert, und ihr einen Schlag auf die Naſe verſetzt, ſo daß
ſie ſtark geblutet habe. Jhr Blut ſei nun von der Le
wandowski in einem Eßlöffel aufgefangen und der Kranken
eingegeben worden. Die Sympathiekur hat übrigens keinen
Erfolg gehabt, denn einige Wochen nach dieſem Vorfalle
iſt die Kranke geſtorben. Der Gerichtshof hielt den Jnhalt
der Anklage für erwieſen, nahm jedoch mildernde Umſtände
an und verurtheilte Stankewitz zu 30 Mark, die Böck zu
20 Mark, und Rexin, ſowie die Krall zu je 10 Mark
Geldbuße. Der Spruch gegen die Lewandowski wurde
vertagt, und die Ladung der von ihr vorgeſchlagenen
Zeugen beſchloſſen.

Landwirthſchaftliches.
Die Ernteausſichten in Preußen ſind

nach den neuerdings eingegangenen amtlichen Berichten
faſt bezüglich aller Fruchtgattungen bis jetzt im Allgemeinen
als günſtig zu bezeichnen, ſoweit nicht das Regenwetter
der letzten Wochen, das jedoch ſeit einigen Tagen, hoffent-
lich auf längere Dauer, warmer trockener Witterung Platz
gemacht hat, weitere Schädigungen hervorgebracht hat.
Unter dieſer Vorausſetzung erſcheint bei dem Getreide
neben einem mittleren Körnerertrage durchweg ein reichlicher
Strohertrag geſichert. Nur aus einzelnen Regierungs
bezirken wird eine durch ungünſtige Witterungseinflüſſe
hervorgerufene Schädigung der Getreideernte, ſpeziell
des Roggens und des Sommergetreides, gemeldet, wo
gegen aus anderen Bezirken auch beſonders günſtige Be
richte vorliegen. Futter iſt faſt überall in reichem Maße ge-
wachſen, aber leider hat ein großer Theil des Heues durch
den anhaltenden Regen ſehr gelitten. Kartoffeln laſſen
nach der bisherigen Entwickelung und dem gegenwärtigen
Stande im Allgemeinen ein gutes Ernteergebniß erhoffen,
wie überhaupt der Stand der Hackfrüchte als günſtig ge
ſchildert wird. Doch war auch für dieſe Früchte das
baldige Eintreten trockener Witterung dringend erforder
lich. Der Stand der Zuckerrüben wird, ſoweit ſchon jetzt
ein Urtheil abzugeben iſt, als befriedigt geſchildert und wird
eine gute Ernte erwartet nur macht die Beſeitigung des
Unkrautes bei dem feuchten Wetter vielfach Schwierigkeiten
Die Oelſaaten ſtanden ebenfalls im Allgemeinen befriedigend,
haben aber in der Ernte durch die Witterung gelitten.
Die Obſternte wird wiederum, wie im Vorjahr, mit
wenigen Ausnahmen recht ungünſtig ausfallen. Für einige
Regierungsbezirke wird ſogar völlige Mißernte befürchtet

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. Juli: Wärmer, meiſt ſonnig, kühler
friſcher Wind, wolkig, ſtrichweiſe Gewitter,
Regenfälle.

WMarkt-Berichte.
Merſeburg, 21. Juli. Höchfſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 13. bis 19. Juli pro
Stück 10,50——-21,00 M.

Halle, 22, Juli. Preiſe m Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, 196 bis 207 M.
feinfter märkiſcher bis 210 Mk. Roggen feſt. 178--
183 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter- ohne Geſchäft Hafer ſ. feſt 182 195 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--123 M.,Donaumais 125
bis 140 M., Raps 213--230 Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke, inck.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke gefr 40,50 bis 41,50 M. Abfallende Sorten bill.

Preiſeper 1060 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog
gentleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Me.,
Weizengrieskleie 9,50 10M,, Malzkeime, hell 10--1 dunkle
9,00--9,50 M, Oelkuchen 11,50--12,00 M. Malz 33,00
bis 34,50 M. Rüböl 67,00 M. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 58,80 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
39,00 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Markgrafthum Oberlauſitz-Obl. (Kgl.

Preuß. Antheils) Em. I. Die nächſte Ziehung findet
im Auguſt ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verficherung für eine Prämie von 12 Pfg. pro 100 Mk.



Jnſeraten-DheBekanntmachung.
Jn Folge zu hoher Viehpreiſe ſind wir gezwungen, von heute ab

durchwachſenes Rindfleiſch zu 65 Pfg.,
derbes Rindfleiſch zu 70 Pfg. pro Pfund
und Hammelfleiſch zu 65 Pfg.

zu verkaufen. Die Fleiſcher- Innung Merſeburg.
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Vest- Ordnung
zur Feier des 25 jährigen Bestehens der freiwilligen

Feuerwehr hierselbst am 26. und 27. d. Mts.

Sonnabend, den 26. d. Mts.
Abends von 7 Uhr ab: Concert in der „Funkenburg.“ Eröffnung des Feſtes. Anſprache.

Abends von 9 Uhr ab: Fackelzug von der „Funkenburg“ aus Teichſtr., Weißenfelſerſtr.,
Breiteſtr,, Roßmarkt, Markt, Burgſtr., Neumarkt, Dom, Altenburg, Schulweg, Ritterſtr.,
Entenplan, Gotthardtsſtr., Halleſcheſtr,, Bahnhof, Lauchſtädterſtr., Teichſtr., Funkenburg.

Nach Beendigung des Fackelzuges: Fortſetzung des Concerts.

Sonntag, den 27. d. Mts.
Vormittags von 7 Uhr ab: Fuß- und Geräthe-Erxercitien auf dem Nulandtsplatz.

Jm Anſchluß hieran Enthüllung einer Gedenktafel in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Vormittags von 10 Uhr ab: Frühſchoppen in der „Reichskrone.“
Mittags von 1 Uhr ab: Feſteſſen daſelbſt.
Nachmittags 3 Uhr: Allarmierung der Wehr mit daranſchließendem Manöver auf

dem Marktplatze. Anſprache.
Nachmittags 4 Uhr: Aufſtellung ſämmtlicher Feuerwehr- Mannſchaften und Gäſte, Bürger

ſchützen, Turnvereine auf dem Schulplatze. Feſtzug unter Vorantritt der Mitglieder der
hohen Behörden Schulweg, Burgſtr., Markt, Gotthardtsſtr., Teichſtr. nach der „Funken
burg.“ Daſelbſt Concert c.

Abends von 8 Uhr ab. Ball im feſtlich geſchmückten Saale der „Funkenburg.“
Einlaßkarten für Nichtmitglieder Jm Vorverkauf bei Herrn Benneke, kleine

Ritterſtraße, während des Feſtes am Eingange zum Feſtlocale. Für beide Tage
50 Pfg., am Sonntag gelöſt 30 Pfg. Die Mitglieder haben Einlaß nur gegen
Karte, die Uniform legitimiert nicht. Die verehrten Quartiergeber haben Ein
laß gegen Vorzeigung des Abſchnittes der betr. Quartierkarte.
Die verehrte Aürgerſchaft wird hierdurch nochmals herzlichſt zu unſerm

Feſte eingeladen. Gleichzeitig bitten wir, vom Sonnabend Nachmittag an der
ganzen Stadt durch reichen Fahnen- und Guirlanden- etc. Schmuck
ein feſtliches Ausſehen gütigſt geben zu wollen.
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Hochachtungavoll

h Das Commando der freiwilligen Feuerwehr.

n r h r h e e h v h e hCocosfaſer-Stricke,
als Ersatz für Strohseile, zum Binden ſämmtlicher Getreidearten.

Steinkohlen
aus Weſtfalen, Oberſchleſien und Sachſen zum Dampfdruſch.

Prima Raff. Bacu-FlIaschinenöl,für alle Betriebe geeignet, liefere ich jedes Quantum von meinem ſtets großen Lager.

Eel. Ia Merſeburg.
Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, ſetze ich

den Unterricht in der allſeits ſo ſehr beliebten

e e e e v e e h e e e

Neue
Speiſe Kartoffeln

wohlſchmeckend und mehlreich,
ſind jederzeit zu haben bei

el. ICISa S.
Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße

16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.
Ein kleines möbl. Zimmer nebſt Schlafkabinet
iſt zu vermiethen. Zu erfragen im Friſeur-
Laden Burgſtraße 8.

1 Logis wegzugs halber ſofort oder 1. October
an kinderloſe Leute zu vermiethen. Preis 115
Mark. Unteraltenburg Nr. 45.

Oelgrube 18/19 iſt die zweite Etage,
beſteh. aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer,
Küche und allem Zubehör zu vermiethen, jetzt
oder 1. Oct. zu beziehen. Aug. Thomas.

Eine freundlich möblierte Stube nebſt Kammer
ſofort zu vermiethen. Windberg 10.

W Filigran Arbeit
bis zum 1. Auguſt noch weiter fort.

Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Ar-
beiten von heute an, für Damen 1 Mk., für Kinder

75 Pfg. Josepaha Theben,
Hotel „zur goldenen Sonne.“

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchluß der Einmache-
Rüchsen empfiehlt billigſt

Gust. Lots Nach
Arbeiter, welche Peitſchen

verpacken,

Mädchen, die Knöpfe n
find. dauernd gute Stell. Peitſcheufabrik
Gebr. Kirſch, Berlin NO., Keibelſtr. 3.
EFinzelverkKauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

i I.
Germanische

Fisch Grosses Handlung.
S

Prima lebendfriſch:

Scecnheont,
Schellſiſch.

Neue Sendungen: ff. Vollheringe, Bück-
linge, geräuch. Schell ſiſch, Aale, Brat-
heringe, Flundern, feinſte Brabanter
Sardellen. Krähmer.

Hähnchen, Suppenhühner,
Enten und Gänſe

r ſind ſtets zu haben.

Fl. Gruno W.
Merseburg, Sand 14.

Daſelbſt ſind auch Enten- und Gänſefedern
zu verkaufen.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.

Anſtich
von ff. böhmiſchen Vier
von Domäne LibotſchanBrauerei

à Glas h 20 Pfg.
Hotel goldene Sonne

BI
Miüttwoch, den 23. Julf ecr.,

Abends s Uhr
7. Abonnementasconcert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
Burgſtraße; Matto, Roßmarkt Schultze, kl.
Ritterſtraße.

m Chealter im Tivoli.
Donnerſtag, den 24. Juli.

Gaſtſpiel des Director Zauner mit
ſeinem Enſemble.

Weibliche Diplomaten
oder Cütronen,

D. Luſtſpiel in 4 Acten von Roſen.

Bürger-Gesangverein.
Morgen Mittwoch Abend 8 Uhr Gie-

sangsübung, im Vereinslocal.
Ehrenerklärung. Die über Laura

Rößler in Collenbey gethane Aeußerung, lerkläre
ich für übereilt und nehme dieſelbe hiermit zurück.

W. SKürl.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 23. Juli. An-
fang 7 Uhr Der Feldprediger. Altes
Theater. Geſchloſſen.

Dankſagung.
Für die große Liebe und Theilnahme beim

Begräbniß unſerer guten Tochter Martha
Mupfer, ſprechen wir hierdurch unſern herz
lichen Dank aus. e u. Frau

Wittwe Hupfer u. Kinder.

Redaetion, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidhold t

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

e L
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